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Amtlicher Theil.
?llltthöch^/!?^^ Apostolische Majestät haben mil
^css. , - "lschlil'siuiig vom 2. Oktober d. I . dem
> l sw ! ' ^ ' ^ ^ ^ar l H o l z i n g e r in Anetten-
^sttii^ c wrz»glich,',l Dienstleistung den Orden der

Klasse taxfrei allergnädigst zn

, îlchtailltllchcr T W .
^icnung Deutschlands zur Occupation

Nrbe- ^ Bosniens.
^»Wim,Kf """lr i le des Wiener Kabinetts in der
^ . >w5 ^ ^lulgtc Politik nnd über den Wid^'r-
^ ' " i i s ^ ' " ? ' ^ Türkei derselben zu bereiten für
!? Vcrli,, ^ ^ ^ " - liegt ein interessantes Schreiben
'Min,,, ' ."^- das allem Anscheine nach die An-
3 das,,,, blenden denlscheil Kreise wiedergibt.
Mtc rin . ' ' ! ' ^ ^^enübcr der neuerdings von der
^R»iu,i «! ^ " diplomatischen Action gegen die
«l ,.N^ ^^"chtnng verdient. Das erwähnte, von

veröffentlichte Schreiben lantet in
. , D i ' " Ulchsten Stellen:

M) la»d ' !i l " ' ^llldrassy angestrebte und dnrch
>al tu„ ' /uU"st'chnng erreichte „Besetznng nnd
3 '̂Uünm,. .?'̂  "nopäischen Mandats sichert Oester-
7>>i , ^ A""l)elle, welche die Stellung in
? ll)»„^'pul'tischcr. lnilitärischer. wirthschastlicher

^ l ^ in ' bieten ve/.nag. ohne
? " " ^ v ' 7 ' "le l'ou einer Besitzergreifung ans
>» , ^ "u)tt,ollto,n,nenheit unzertrenulich gewesen
?>grz , , .^ t "c hätte doch unr auf Grund eines

?'llcscl', . ^ l " " c oder im Kriege mit der.
Mc ^ V " ! ku'uncn. Einen derartigen Vertrag
Mlch ^ ' ^ " — wie uun wol zur Genüge er.
Mlündoitt )l oder doch nur um den Preis von

^ssrn V " ' Zum Beispiel einer Allianz, ab-
I«. I»te>'..sl ^ ^u> österreichischer Staatsinanu, der
3 ' ">Ä i ^ lÄesanuntreiches ins Auge zn fassen
»Mer y>„ /Ullnte. Ebensowenig war aber auch ein

"Mm?n ^" ""em Kriege mit der ohnehin so
i>, «''Dies.> l 'Türke i vorhanden.

Ü ^ ' u i n H l e H"ltu"g Oesterreich-UngarnS hat
H i ^ t t h,« ^ l wenig Anerkennung gefunden. Die
3 ? " i tabi , . .^""" ' " daben dem Umstände, daß das
ka ^Uiw , . .^"hrc hindurch der so uahe gelegten
^ "Wt. l ? ' " ' ^uuexiou U'iderstanden — selbst
^ ^ ^ ^ njcy der deutbar günstigste Zeitpunkt go

kommen schien nnd die Nichtbenntzung desselben viel-
leicht hart an die Grenze des Interesses der Monarchie
streifte, — fehr wenig Rücksicht getragen. Statt eines
offiziellen Krieges, den man nicht führen konnte
— schon einfach deshalb nicht, weil die Nichtbeachtuug
des Berliner Vertrages den Kri^gszustaud zwischeu
Nnßland nnd der Türkei wieder herstellen mußte, —
hat man von Konstautiiiopel ,ms einen zu großartigen
Dimensionen anwachsenden Volkskrieg begünstigt nnd
sich mil der Unfähigfeit, ihn verhindern zn können,
entschuldigt, eine Ausflucht, welche uuter anderen Um»
ständen nicht nnr die Existenzfähigkeit, sondern die
Existenzberechtigung der Regierung zu Konstantinopel
in Frage stellen mnßte. Ja, die türkische Negierung
ist noch Weiler gegangen. Sie hat im Saudschak von
Novibazar Streilkräft'e angehäuft, welche nach Zahl
nnd Beschaffenheit eine Bedrohung für sämmtliche
Nachbarn darstellen, die mit der Türkei in Ruhe und
Frieden zn leben wünschen. Ungeachtet der Uubot-
Mäßigkeit der Albancsen transigiert die Pforte nicht
nnr mit ihnen, sondern stattet sie mit Geld und Waffen
in einer W '̂ise aus, wie kaum ihre eigenen Truppen
während des Krieges. Von diefem Umstände wäre
vielleicht weniger Notiz zu nehmen, wenn jeuc neue
Entfesselung des mnhamcdanischcn Fanatismus auf
Veranlassung, jedenfalls unter Eonnivenz der Pforte
nicht gerade anf dem Wege staltfände, anf welchem
ein nicht nur österreichisches, sondern mitteleuropäisches
und namentlich anch dentsches Interesse dem Aegäischcn
Meere zustrebt Die Freiheit des Handclsweges uach
Salonichi ist im Berliner Vertrage festgestellt und von
Enropa feierlich anerkannt worden. Häuft die Pforte
auf diefem Wege 100,000 fanatisierte Muhamcdancr
an, so stellt sie sich damit einem Interesse entgegen,
welches sich auf die Dauer stärker erweisen muß, nicht
nur als der Widerstand, den die Türkei zn leisten
vermag, sondern auch stärker als die Nothwendigkeit
der türkischen Herrschaft in diesem Gebiete. Es ver-
lautet nun zwar, daß der Sultan ausgesprochen habe,
auf das freundschaftliche Einvernehmen zn Oesterreich-
Ungarn großen Werth zu legen, und er hat sich ja
allerdings gewissermaßen eine größere Selbständigkeit
des Denkens und Handelns als seine lchteu Vorgänger
zu bcwahreu gewußt.

„Deuuoch habeu die Ereiguissc zur Genüge be-
wiesen, daß er in seinen Entschließungen nicht frei
ist, sondern sich den verschiedensten Impulsen unter-
werfen muß. Ocsterreich-Uugarn sowol wie das übrige
Enropa werden daher weniger den Worten als den
Thatsachen Werth beizumessen haben, nud wenngleich
die Pforte zögernd, aber doch allmälig einzelne Äc-

stimmuugeu de» Berliner Vertrages zur Ausführung
bringt, zieht sie anderseits durch ihr Verhalten doch
die Keime künftiger Eonfliete groß. Dir gesicherte
Verbindung mit Salonichi war einer der wesentlichsten
Grüude für die Besetzung von Bosnien, welches einer
Mißvrrwaltung sondergleichen entrissen und der enro»
päischen Kultur erschlossen werden muhte, um semen
Nachbarläuderu uicht schädlich, souderu nützlich zu seiu.
Diese Verbindung wird daher gewonnen werden —
weuu möglich mit der Türkei, weuu nöthig ohne und
gegen dieselbe. Hoffentlich werden die Berather des
Sultans sich den vitalsten Interessen des Osmam-U'
reiches nicht auf die Dauer verschließen und begreifen,
daß von einem wahrhaften, dnrch Thatsachen bekräftigten
gutcu Einvernehmen mit Oesterreich-Ungarn viel für
die Zuknuft der Türkei abhängt. Früher, als es be-
absichtigt nnd gewollt, hat Oesterreich - Ungarn seine
Hand auf Bosnien legen müssen. Die Wirkung einer
gutcu uud geordneten Administration in diesem Lande
wird sich bald über unsere Grenzen hinaus fühlbar
machen, um fo mehr, je greller die Zustände jenseits
der Grenze davon abstechen.

„Ocstcrreich-Ungaru hat einen weitausgreifenden
Schritt in feine Zukunft gethau, welchen zn unternehmen
für den leitenden Staatsmann, für den Politikcl un-
gleich schwieriger war, als für dcu Mil i tär, welcher
dcu Beschluß zur Ausführung brachte. Die inneren
und äußeren Schwierigkeiten sind damit für gewisse
Intercsscnbestrebnngen freilich nicht gemindert worden,
trotzdem wird cn'cm festen und mnthigcn Beharren
weder der Dank der Zeitgenossen noch die' Erkennt-
lichkeit kommender Geschlechter fehlen."

Von der k. k. OccupationSarmee.
Aus Doboj, 4. d . M . , geht der „Pol. Korr."

nachstehender Bericht zu:
„Am 30. September erfolgte die dritte Expedition

zur Eutwaffnuug von Teäauj durch eine nuter dem
Kommaudo des Brigadiers G M . Miugazzi stehende
Eolonnc. Au diesem Uutcruehmeu brtheiligtc sich eiu
Regiment vou Doboj, eiue Ablheiluug des 7'.». Infan-
terieregiments uuter Hauptmauu Encliö, welcher schon
vou einer früheren Expedition uach dem genaunleu
Orte bctauut ist, sodann eiu Bataillon vou Zebce ui,d
ein Bataillon vuu Maglaj. Die Truppen nahmen
vor Teöanj Stellung, umzingclteu die Stadt, und das
Gros bivouakierte im Freicu, währcud eiue Abjheiluug
iu die Stadt selbst gesendet wurde, um dic Entwaff«
uuug vorzunehmen. Binnen einer Stunde sollte der
erste Wagcu mit Waffeu aus der Stadt geführt wer-
den, widrigenfalls mit Bombardierung gedroht wordeu

^ Feuilleton.
vierte <>̂ s

sz.^Mesvcrsammlung des kraiuisch-
A,» 7''te«ländilchen Forstvcreius.

« ^ l t / d i . ' ^ ^ d - M . fand iil Trieft, wie schou
Ww >isch.^s. Ue mdeullichc Gcueralvcrsammluug
^begann '" ländischeu Fmstvereius statt; die-
^ ^ u n t a a ^ , ? plogranlmäßigeu Exenrsion,

7- d-, um 7 Uhr früh, mittelst
^ d r z ' ^ ' N wurde. Die Theilnehmer erhielten
H l H r z ^" der Lotalleitnna, betraute,! Herru l. t.
^ ? ? l i , g ^t ter v. Guttenberg eine ausführliche
V , M ^ ' s. zn besichtigenden Objekte in jener

^ t u , , / n zusammengestellt, in welcher die
' ^ > cch, V'. 'wnini.n wurde.
"' m>cher n, ^ ' l t ' " " der Föhrenwald „Viaso-

^ ' 0 " ' I .hren über Anregung
M^ lanz , , , ^ , "chmlich bekannten Dr. Biasoletto
'"hle "Ugrl^ "u Schwarzfuhren nud diverseu Laub-
!>t».""s des l l " ^ ' Das Gedeihen der Schwärz-
et Ü ' U und , ? t t " l llnterlage iibertrifft alle Er-
"''l̂ t> " ^ ' hi„ Klr. nngeachtet der lnrzcn Daner
^ ^ " N i . ' "lie milgfpflmizten Holzgewächfe zn

!? ^ ! ^ 7 ^ N Eichenwald „Faruedo" iu
l!»c>ch > r s O ^ . ."I"uug von 8l> Hektar erscheint
> 1 ' ^ ' i i c l 5 ^ " "ug.blich von den Frauzoseu
i > n ^ " l N i . , ' ^ ' >̂che di>rch Köpfen zu cn>em
> 3 ? ^ n , , . ^ ' d ' u Baume zu machen. Die
K» Idee lMren seh.'lichst

^ ' c h ^ ' N i l ^ ! " "'ch durch Schwarzföhre.,.
"̂sseu H l gcw^.^,,,^ ^.^.^ „ ,^ Thuulich-

Das dritte Besichtigungsobjekt war die im Jahre
IK74 in Ehiadino im Auslnaße von 1 Hektar an-
gelegte t. k. Saatschule, welche, obzwar noch mit circa
l Mil l ion Pflauzeu bestockt, wegeu der expouierten
Laae des Wassermangels n,id der der Wurzelbilduug
hin'derlichen Bindigkeit des Bodens aufgelasseu werden
wird. ^ , . ,

Der bei Äarsovizza am Karste 100 Meter hoch
gelegene, nach seinem Grüuder, dem k. k. Forstmeister
Koller, benannte Föhrenwald ist dermalen N» Jahre
alt nnd bielet als ein bereits geschlossener, hochstäm-
miger Bestand nicht nur eine schattige Fläche nnd
eineu ausgiebigen Schutz gegeu die Wirkmigcu der hier
rasenden Bma, sondern liefert anch deu Beweis, daß
die Bewalduugsmöglichkeit selbst des eminentesten Karst-
gebietes zu deu bereits gelösten Fragen gehört.

Die außerhalb des Triester Territoriums iu eiucr
S^ehöhe von l>00 Meler gelegene, 0 7^ Hektar mcs.
sende k. t. Saatschnle iu Rudik bot betreffs Ziehung
der zur Karsllnltnr erforderlichen Nadclhulzpflaiizen
vieles Interessante; wir bemerken blos. daß bei einem
jährliche» Kostenaufwand von «- bis W0 f l . eine
gegenwäriige Bestockuug vou 3 Millionen Nadelholz»
nnd 7(;,000 Sliick Lanbholzpflanzen erzielt wnrde, von
wrlch' ersteren '.»:'>,000 iiu vierte,,, 5)80,000 iin drillen,
l .2^ .000 im zweiten uud 1.2^0,000 im ersten Jahre

stehen.
Das nächste Objekt war die an dcr Rodit-Eorgnaler«

Straße gelegene, vor l ^ Jahren begonnene und seither
durch das l. k. Forstpersouale fortgesetzte Kultur „ ^ l l -
1», l»vn «!>!,»", n'elche in eiuer Ansdehnnng vou l ^ Hektar,
bei deu sehr mißlichen Bodenverhältnissen mit Schwarz-
söhrrn. Weißsöhren, Lärcheii nnd Eichen bestockt, ein
vortreffliches Gedeihen zeigt. Hohcö Intcrefse erregt

der Unterschied in deu Bodenverhältnissen des Karstes,
sobald man die Eiufrieduug der dem l. k. Hofgestüte
L i p i z a gehörigen Grüudc überschreitet, hier nackter
Felfen nnd kümmerlicher Graswuchs in deu Spalten
des Gesteins, dort eine glatle, weiche, bcschatlXe Wiese,
die dcu Beobachter gänzlich ans den Regionen des
Karstgebielcs versetzt. Die Bestockung dieser über
200 Hektar ausgedehnten Flächen bildet zumeist die
Eiche nud ihr zunächst der Fcldahorn, der dreilappige
Ahorn, die Linde, Ulme und Blumenesche. Der Freund-
lichkeit des Herru t. k. Hofgestütsmeister«, VereinK-
mitgliedes Emil Finger, danken die Theilnehmer eine
eingehende Besichtignng des Gestütes, die, durch Vor-
führuua. einiger Vollblutpferde im Freien ergänzt,
selbst den Laien dir Pracht nnd das Edle der ge-
züchteten Pferde verfinnlichte.

Nach einer kurzen Rast wurde die Fahrt gegen
Opöiua fortgesetzt und hiebe, noch mehrere vom T> iester
Karstbewalduugsverein augelegte Aufsorstungen be-
sichtigt. welche ohne Ausnahme das crfrenlichste Ge-
deihen zeigen. Nach Brsichtignng der im heurige,, Früh-
jähr nächst den, Obelisk bei Opciua augelegten, nahezu
7 Hektar großen Föhrenkultur, die jedoch wegen Ver-
wendnng :;. uud 4 jähriger Pslauzeu lein günstiges Ge-
deihen zeigt, wurde das Diner eingenommen nud mit
Rücksicht auf die vorgerückte Tageszeit dir über Proseew
projektierte Rewurfahrt aufgelassen und direkt uach
Trieft augctreteu.

Au der am 8. Oktober uuter dem V o . s i ^ d "
Vereiusobmanues, Herrn k.l. Forstraihes I l ' h " " " ^ " l "
zr r, im großen Börseusaale
thnligteu sich Se. Excellenz der . ^ " F / " Z ^ f ' '
lMr von Pino; ferner als ^ . " i e r f ' H " / ^ M .
Herrn Ackerbauministers der Herr t. k. Hof̂  uud Ml -
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war. I n der That ließ G M . Mingazzi die Geschütze
auffahren. Da jedoch Hauptmanu Ciceli«! des 7vsten
Infauterieregiuleuts ans der Stadt melden ließ, daß
die Entwaffnnng in fo kurzer Zeit nicht vor sich gehen
könne, wurde diese Fristbestimmung aufgegeben.

„Die Stadt T e s a n j ist an und für sich nicht
feindlich gesinnt, trotz allen gegentheiligen Behaup-
tungen, wol aber die Umgebung der Stadt und einige
der angesehensten Einwohner. Unter letzteren befindet
sich Derwisch Beg, einer der reichsten Bewohner der
Stadt. Derselbe befand sich, bevor die Expedition
unternommen wnrde, in Doboj, antwortete jedoch auf
die Frage, ob iu seinem Hause Waffen vorhanden
seien, ausweichend. Die Durchsuchung von Teoanj
geschah sehr gewissenhaft. Es wurden Fußböden auf-
gerissen uud auf Grund wiederholt gemachter Erfahrungen
auch die Moscheen durchsucht. Ebeuso durchforschte
man die Harems, jedoch mtt aller erdenklichen Schonuug
der abendländischen Bräuche, iudem den Fraueu Zeit
gelasseu wurde, sich ill die Nebenzimmer zurückzuziehen.

„Selbst einzelne Gräber mußten geöffnet werden,
da umlaufeude Gerüchte daselbst versteckte Waffen ver-
muthen lleßen. Bei Derwisch Beg sand man that-
sächlich neue Wiuchester-Gewehre. Natürlich wurde er
als Gefangener nach Doboj gebracht. Er bedient sich
nun der Ausflucht, daß befagte Gewehre für Zaptiehs
bestimmt geweseu wären.

„Die Stadt Tcöanj ist sehr hübsch gebaut, rela-
tiv reiulich und hat hübsche Bazare. Se. kön. Hoheit
der Herzog v. Äraganza, Oberlicuteuant beim Dragoner-
regimeut Nr. 14, war mit bei der Expedition. Die
Expedition kehrte mit etlichen 40 Stück Gewehren am
2. d. M . nach Doboj zurück, Derwisch Äeg als Ge-
fangenen mit sich führend. Als nicht uninteressant
sei noch eine Episode envähnt. Bei der Durchsuchung
des Hauses Derwisch Begs fanden unsere Soldaten
eine eiserne Kiste, welche der Größe und dem Ver-
schlnsse nach Waffen zu enthalten schien. Sie wurde
sofort erbrochen, lind mau fand sie bis zum Nande
gefüllt mit — Dukaten. Selbstverständlich wurde dieses
wie überhaupt jedes Eigeuthum geschout.

„Die Nachrichten aus Doboj, die wir in den
Zeitungen lesen, sind, insoweit sie von der hier herr-
schenden Unsicherheit berichten, theils erfunden, theils
übertrieben. Von einem Ueberfalle der Uzorabrücke
und Anschießen der Pionniere ist hier nichts bekannt.
Die Etappenstrahe ist eine durchaus gesicherte.

„Der Bau vou Baracken für die kalte Jahreszeit
schreitet vorwärts; auch der Eiscnbahnban macht an-
sehnliche Fortschritte. Die Haupt- und Etappenstraße
ist vom ewlgeu Regen so durchweicht, daß em Trans«
port, der vorgestern hier ankam, einen vollen Tag
brauchte, um dle Stadt Derveut zu passieren. Es ist
eben überall fetter Lehmboden, nirgends Stein, uud
man rutscht auf der Straße wie auf dem Eise."

Fürst Bismarck über das Socialistengesetz.
Am ^. d. M . fand im deutschen Reichstage die

zweite Lesung des Socialistengesetzentwurfcs statt. I m
Vcrlanfe der hierüber eröffneten Debatte ergriff auch
Fürst A i 3 m a r ck dasjWort und präcisierte seinen Stand«
puult gegenüber der Arbeiter- und socialen Frage. Die
Ausführungeu des Reichskanzlers lauteteil lm wesent-
lichen wie folgt:

Er fei jeder Förderung der Lage der Arbeiter und
anch deren Vereinen zugethan, wenn diese Vereine ihren
Zwecken dienten, aber nicht, wenn die Vereine den
Staat, die Gesellschaft und das Eigenthum uutergrabeu.
Er würde jeden positiven Vorschlag der Socialdemo-
kraten zur Besserung der Lage der Arbeiter prüfen;
aber man stehe einer reinen Negation, einer Prinzi-
piellen Untergrabung der staatlichen und gesellschaft-
lichen Zustände gegenüber. Die Socialdemokratie habe
keinen solchen positiven Vorschlag- sie habe leichtes
Spiel mit den halbgebildeten, unwissenden Massen, wo
sie alle Ideale verwischen, den Glauben an Gott, die
Anhänglichkeit an das Vaterland und die Familie ver-
nichten könnte. Das Euangelium der Negatiou habe
1870, nachdem die Pariser Eommune dnrch die Re-
gieruug niedergeworfen worden, einen geeigneter«
Boden in Deutschland gesucht und gcfnnden. Durch
geschickte Mit tel komme man leicht dazu, ans die ge<
fährlichen Instincte des gemeinen Mannes zn wirken; das
Preßgesetz nnd die Milde des Strafgesetzes thäten da-
bei noch das ihrige, niemand habe mehr an die Vol l-
strecknng eines Todesurtheils geglaubt; er sei dem
Kronprinzen dankbar, daß er Recht vor Gnade er-
gehen ließ. I m Treiben der socialistischen Vereine sehe
er ein Motiv für die fchlimmc Lage der wirtschaftlichen
Zustände; durch sie werde die Arbeitslosigkeit gefördert.
Man solle au die Zirkel der Verbrechen denken, die
daraus entstehen uud iu den Mordversucheu gegen den
Monarchen gipfeln, der fein ganzes thatcurcichcs Leben
uutcr Hiutausctzuug seiues Lebens uud seiner Krone
an das Wohl seines Volkes gesetzt. Und da wil l
man keine Gefahr sehen und die Vedürfuisfrage
leugnen?

Fürst Bismarck hob sodann hervor, daß mehrere
Fractionen des Reichstages in ihrer negativen Haltung
verblieben; nur Hänel habe einen positiven Vorschlag
geinacht; der Fortschritt nnd das Eentrnm seien absolut
abgeneigt, die Regierung zu unterstützen. Er bitte die
übrigen Fractionen, sich zu verständigen. Er habe den
Reichstag aufgelöst, um eine Verständigung zwischen
den Wählern und den Abgeordneten herbeizuführen.
Eine Teudenzpolitik liege ihm gänzlich fern, er verfolge
greifbare politische Zwecke. Er erwarte von den beiden
conservativen Parteien und den Nationallibcralen das
Zustandekommen des Gesetzes. „Sie müssen — sagte
Redner — indem Sie uus das Gesetz geben, Vcrtrancn
zu uus haben; das läßt sich nicht erzwingen, aber
verdienen. Haben Sie mehr Furcht vor mir und den
Bundesregierungen, als vor den Socialdemokraten,
dann freilich muffen andere an uuferc Stolle treten,
die I h r Vertrauen mehr besitzen. Mein Bestreben geht
noch über dieses Gesetz hinaus; ich wünsche, daß die
drei Parteien, die uns das Zustandekommen des Gesetzes
ermöglichen, sich überhaupt die Hand reichten, um eine
vereinte Schntzwehr zu biloen gegen alle Smrme, deuen
das deutsche Reich ausgesetzt ist."

Mgesneuigkeiten.
— ( W i e n e r G ö t h e - V e r e i n uud G ö t h c -

B i b l i o t h e k . ) Die Bibliothek des Wiener Güthe-
Vercins erhielt ein Geschenk von Frau Marie Walthcr,
wodurch diese Büchersannulung mit Einen» Schlage Be«
deutung gewinnt. Der Oemal der Gebcrin, Scctions-
rath Paul Friedrich Walther, ciu bekannter Freund der

nisterialrath Anton Ritter von Rinaldini; als Ver-
treter der Sociew Agraria und des Karstbewaldnngs-
vereins deren Präsident Herr k. k. Hofralh Mutins
Rllter vou Tomasini, dann die Herren k. k. Hofrath
und Finanztandcsdireltor Baron Plenker, k. k. Hofrath
Ritter vou Pozzi, k. k. Statthaltereirath Ritter von
Rinaldini, Ingenieur Dr. vou Viceutiui, Magistrats-
ökouom Pavani, t. t. Regieruugskommissär Berthold,
und die Herren Vereinsmitglieder: Ottokar Bruc^ek, kön.
Oberförster in Fiumc; Johann Bratiua, t. k. Forst«
adjuuct iu Tricm. Franz Binder. Förster iu Iavoruik;
Karl Freiherr Ezürnig vou Tscheruhauseu, t. k. Ober-
finanzrath in Trieft; Eduard Dolleuz, t. t. Post-
meister Mld Gutsbesitzer iu Trieft; Erust Faber, herzogt.
Forstmeister iu Gottschee; Karl Corner, t. k. Forst«
abjuuct in Tolmein; Hermann Ritter v. Guttenberg,
k. k. Forstrath uud Laudesforstinspektor ill Trieft;
Moriz Hladik, herzogt. Forstmeister in Ainöd; Karl
Hrttmar, t. k. Oberförster in Muntona; Allton Hauusch,
Forstcoutrollor in Plauina; Franz Iaud, k. t. Forst«
tommissär iu Zara; Autou Lodes, Oberförster in
Bukuje; Frauz Miklitz, k. k. Oberförster in Radmanns-
dorf; Johann Mach. t. k. Forstadjuuct iu Laibach;
Josef vou Obcreiguer, Forstmeister i l l Schueeberg;
Iohauu Pehacek. Reutmeister in Haasberg; Wenzel
Polall Forster iu Pasjet; Primus Ranth, Forst-
Verwalter m Alfchoftack; Frauz Reißmüller, Güter-
dlrektur m Haasverg; Emanuel Reutz, Forstmeister iu
Haasberg; Nllwu Roßipal, k. k. Forstadjuuct iu
Trieft; Karl Seüuer. Forstmeister iu Iauerburg;
Max Schwelger, k. k. Oberforstma.emeur uud Iuspec«
tionsbeamte der l. l. Forst- und Domäuenoirection in
Görz; Jakob Sajovitz, Förster m Hrusca; Ferdinand
Teppcr. t. k. Forstkoimmssär m Eastua, uud Autou
Zwannt, Realitätenbesitzer uud Holzhändler in Losizc.

Nach Begrüßung durch den Obmann, welche Seine
Excellenz der Herr Statthalter Baron Piuo iu warmeu
Worten erwiderte, entwickelte der Herr l. k. Forstrath
Johann S a l z c r , nuter dem zeitweiligen Vorsitze des
Herrn Forstmeisters Faber, das erste Thema: .,Ob
mit Rücksicht auf die Verhältnisse am Karste die in-
dividuelle Vertheilung der Gemeiudewälder und Hut«
weiden uubedingt oder mit welchen Aeschränkuugeu
rathsam sei?"

Referent erging sich vorerst über die lokale Be-
deutung des gegebenen Themas und beschränkte
scine Andeutungen auf das krainisch - lüsteuländischc
engere Karstgebiet, sowie auf den Ausschluß der Ge-
meindewalduugeu, deren Vertheilungszulässigkeit ohue-
dies durch das Forstgesetz dem Erwägeu der jeweiligcu
Landesstelle anheimgegebn ist; detaillierte hierauf die
Besitzkategorien und die in denselben übliche Bewirth-
schaftnilgs- uud Aenütznngsweise, zog aus derselbcu
deu Schluß auf den factischen Ertrag im Verhältnis
zur Fläche, uud empfahl schließlich die Auuahme nach-
stehender Resolution, welche auch nach läugereu Aus-
führungen der Herren Forstrath voll Gutteuberg uud
Forstmeister v. Obcreigner iu der beantragten Fassnng
einhellig augeuommen wurde; sie lautet: „Der Vereius«
ausschuß wird beauftragt, bei der h. Regierung jene
Maßnahmen zu empfehlen, welche eiuerseits die iudivi-
duellc Vertheilung des am Karste im engeren Sinne
gelegenen, für Agritultm zwecke geeigneten Geländes
nach möglichst großen Antheilen sichern und die Ans«
forstuug der im gemeinschaftlichen Besitz verbleibenden
Flächen ermöglichen, anderseits aber der eingeschliche-
nen Servitnt einer gemeiüschafllichen Wcidemitznng im
individnell vertheilten W,,lde nach Thunlichkeit' ent-
gegelltreten."

(Schluß folgt.)

Kunst uud Wissenschaft, hinterließ «ach sc"e"N ^
Frühjahre erfolgten Tode eilte bedeutende " ^ .
deren schönster Schmuck eine "bgesondeu ^.,
gestellte und katalogisierte Oöthe-Bibliothel " ' " , ^
Witwe dachte mit Recht, diese unschatzlme ^ ^
uicht besser verwenden zu küimen, als nMiu ' ^ „ „ g
dem Wiener Güthe - Verein widmete, ^ e . ^
besteht aus 400 Werken, wobei z. A. G " l h " ^ ^
Werke in 40 Bänden als Ein Werk geM" , ^
sind Einzelausgaben Giithe'schcr
Göthe',. Schriften über ihn und feine Werie , ^ , ,
die anf ihu Bezug haben. Es fehlen auch ^ .
französische und englische Werke (über G ^ . ^ ^ , ,
setznngen :c.) uicht. Die ganze A'bliotye ' Z,c
gebundenen, wohlerhalteneu Vänden ^ "9 «Mioth^
wnrde eben von Professor Schröcr. dem " ^ „„,
des Göthe-Vereius, übernommen, kataloginen ^ ,̂
packt und in den wissenschaftlichen Klnb ^ cy"» ' ,.^^,l
aufgestellt werden foll. Viinister Stremayl, ^ ^ ^
des Vereins, hat ein Dankschreiben an t^a ^
gerichtet. Die Sammlung reicht l"s z" ° ^ F
1 l̂i<>, das heißt bis dahin hat der ^ " iltt'^'
bemcrtenZwerthen Erscheinnngeu der ^ ^ " ^hleB'"
angeschafft. Ein Anfang znr Ergänzung d " ^ ^ ^ ^
ist auch bereits gemacht, indem die DncM' ^ ,
Karl Krabbe in Stuttgart ihre Vcrwgswemz ^
Literatur dem Wiener Göthe - Verein »lit o" ^ ^ '
lichen Versprechen gewidmet hat. auch l » "M
Publicationen dem Verein zuwenden i " W ^ ' , . ^

- ( E i n O esterreich er a l Z V , ^

kanntlich habcii die indischen Blätter MY! " ) " ^ M
daß in Bangkok, der Hauptstadt des -t i)n'g"^ «^
ein Oestcrrcichcr sich zum Vnddhi3i"»s " " " u ^ . f̂t
diese Blätter jetzt melden, heißt der Rental ^
Peicr und gehörte der katholischen Kirche cm- ^ I,'

— (Deutscher S c h r i f t s t e l l e r v e r ^
Leipzig faild Sonntag eine Versammlnng "" . sB'
stellcru und Journalisten behilft Onlndnnl, ^ ^ ) ! » "
digcn SchriftstcllcrvereinZ statt. Etwa fniifz'g/' . ^titl"
wareil erschienen, unter denselben
u, Schcrzcr, Tribnnalrath Ernst Wichcrt " " ^ M :.
Albert Träger, Klette. Löwenstcin, ^ » ' g ^ ^ ^ F
Anch zwei Franen, die Gattin von I " l " " ..sg,,'"'^
Frau Clara Steiuitz, nahmen an der " ' > >)̂
theil, welche Dr. Klctkc zuin Vorsitzenden " ' ^ <
Verlesung eiiler Znschrift des Wiener 3^ "^ "^ ! .,,/
..Concordia". worin der Präsident I " l ) " > " t " ^ iß"
sein Anöbleibcn entschllldigte und scine liiu ^ „5,
rcichischeu Eollegen herzlichste Syn'plühicn l " ^ , , ^
Unternehmen aufsprach, bcganneir dic ^'^Mld^ .
die stürmischer Natur waren. Schließlich ^ , M
Gründung des Vereins aeceptiert u,ld Ul ^ i,^
Friedrich Friedrich, Erilst Eclstciil nnd ^ " " 5lF'
Leipzig, Klctkc in Berlin, Wichert in Könic/^ H^,
in Norohauscn llnd 3tordmall,iu iu W'M gr> ^,^c''''

-(Menschenraub.) I n P" l " " ' ^
der vorigen Woche fünf Räuber oor dein ^Y ^ ^M
welche au der gewaltsamen Entführung V
Menschen, Namens Sparacio. bethcillg '"' ^ s ^ ,
wllrdeit zll Strafen von 0 bis 25 I " ) " " . ^ . ^ " ^ ,
und Zuchthaus verurtheilt. I h r Ansüh"^ ^ b < ,
sliciim. war fchou früher im Kampfe gcg"'^h,i c>'',
erschossen wordeil. Der junge Sparacw, ^jcf">'^
wohlhabenden Bürgermeisters, war " ' s ° . rß ^
schaft der Räuber eilttommen. ohne das, ' g,ls °
ein Lösegeld für ihn bezahlt worden " " . ŝ in ^"
Prozeßverhandlungen erfuhr ,nan aber. oasi ^^a»'^
40,000 Lire für die Freilassung dc§ S " ) ' l " ^ sM
welche sich mit den Räubern in Verbindnn^ ' V^ »l .
ausgehändigt hatte, trotzdem die ^ ? " <,^hlell'̂ ,>
wachten, dalnit er den Räubern kein Gclo ' ^ ^,„
Nach der Selbstbefrciililg des Sohnes h l " " d^" '^
'l0,000 Lire nur 10.000 znrnclerhatteil, ' „B
noch «00 Lire in falschen Aanlnotcn. " " "
neuer Prozeh eingeleitet wird.

fokales.
Krainischer Landtag-

10. Sitzung. ^tobe'.,,
La ibach , i ' ' ^ M ^ ,

Vorsitzender: Landeshailptm^u ^ ' . d^<,
K a l t e n e g g e r ; Vertreter der Mg'e ^ d^ ^
Landespräsident Ritter von K a l l l l " ^ h ^
Regieruugsrath Graf C h u r i n s l Y . " ' " ^,,^
geordnete. _ . ,5 , tag^ .
' I . M i t t h e i l u n g e n des Lano ^ .
d i u m s . l ^ « M ^ ^

Dem Abg. D e t e l a wird ein se^» ^,^ hl>
^ " ^ Abg. Dr. V 0 Knjak überreicht ei'tt I ^ > ^ ^
Gemeinde Zirkniz um Bewilligung 'Oeliic'^Fil'
schlages auf alle Steuern, welche del c i " e «
schusse zugcwiese.l wird; Äbg. Lcde ^ . ^ i ^ M
der Glassabriksinhaber in Gottschee '" ^ l l ^
aus dem Landesfoude für ihre F'"n ,
dci» Finaliza'lsfchnfse zugewiesei, " H h,s O ,dH

Der L a n d e s h a u p t m a u n them l̂>> '^^
nlehrerer Zustimmungserllärungen "^^cß^ '
tretuugen zu dem bereits abgelehnten .
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"T Dr m> ^ ' '
da sî  t>jÄ"""s mit. Drei derselben cutziehen sich,
l°'en. au« s " " ^'^ Adresse de» Landtages gerichtet
BchllM." '"'Uellcn Griinden jeder geschäftsmähigeu
»eichte O. ,̂  " ' " weitere vom M g . Dr. Vosujak über-
"lcdiat , s ? ? k " seien dnrch deu Uulstand bereits
!"'"tl,ch a l , ^ < ^u^'"Ü des Abg. Dr. Aleiwcis be-
W, /z "ueleynt wurde. Der Landeshauptmann er.
>8 iibc,^? ' ^ ^ biesc Petitionen znr Tagesord-
^Ill>,^ .m^^^u nnd er werde dieselben im Präsi-
,, H^DN^nrückweisen.
^schriwu,,' " ? ^ l l l " k sieht in diesem Vorgang eine
^ l dem , Pctitiousrechtes, welches bisher
M)»!äle,t > ^'lucn Individnn», noch d?u Gemeinden
? Cl)!,cm^?''', ^ l s es sich mn die Abschaffung
^ l i u i i s l ? 'tt " " weichsralhe handelte, sei das
>lllltct >vyH ""eu Gemeiudcn und Korporationen ge-

"llch s c h . . ^ " ^ / s h a n p t m a n u bemerkt, er sei nnr
^ i i h n t /"''"ul'chcn Anschauungen in dieser An-
-"^ Aden, Ä ^ " " a " ' ' wünsche das Hans jedoch
Wiih ^ ^ -l^dns, so werde er deulselben nach Ac-

.̂ ^ g . P ? " ^ ^ "'tsprcchen.
. ^ M n « - ^ ' t l u k a r hat gegen den Vorgang
M al,«. ?,^^"uptmanue3 nichts einzuwenden,

' ^ " " d i e Anführung der Namen jeuer G o
'cch habe» "^ ^^^u^len in dieser Richtung über-

^ > U / / , , , ^ " d l ! s h a u p t m a n n entspricht diesem
^lcgeillie? . ^ ' ^ ' "^ ' daß Petitionen in der Adreß-
?^^tjc/, «, " ^ ' " ^euiciudevcrtrctuugeu Radovica.
^ Zirluiz, Planina nnd der Stadt

w A b / " l i t s îeu.
ftttuw/ ," ' ! ."ud Genossen interpellieren die k. k.
7 Ze i t i g , der Coufiscatiou der lctzteu Nummer
^ die in '^''Slovencc" die Korrcspoudeuz, iu wcl-
"tchii,, '' ^"ldtag<. vcrhmldelle Angelegenheit der
?>lllde ^ , " " ^chllle in Großgaber besprochen wurde,

'̂  M ? ' ^ ' ^ ob wirklich eine gesetzliche Bestim-
?' ^r lw"2 '^ "b. weuu nur ein Artltcl beanständet
'l'^clt 3 ^ " b drb Blattes seitens der k. l. Orgaue

^ ^ g i t t A , ! " ^ ' - ' " "d Genossen interpellieren die
, I ü'̂ >-l,,,,̂  "b der wegen Stencrrüctstaudcu iunuer
""lnt,^^^uic»lch,iieuden Executioueu, iusbcsoudere in

'? t> i /n / ' l - Landespräsidcnt Ritter v. K a l l i n a
^ >̂N n??)""Ulng der beiden Iuterpcllationeu il l

ll. A 7 ^ " l S.hllugeu zu.
^ ' ^ ^ ' l " U ' " ""mcns des Vcrisi.
ö - ^ e t n " "bcr die Wahl der beiden Landtags-

>^e.N if ^ dem Wahlbezirke der Landgemeinden
j«^^Ä^^"blasch.z:
^Mtige^uncatlulisausjchlch hat den Wahlact einer
Nl? bei d^ ^ ^ " " l i uuterzogeu und den Vorgang
M c t r s?<s7"nahme der Urwahlcn als auch beim
Mich ^', "N ln jcdcr Äeziehuug als correct und

c ^ W H ^ g e u befunden. Hlebel tonnte sich jedoch
h ä > , Ä / e r Erörterung jenes Protestes nicht
?"?llez Ä " nach I.chalt des betreffenden Wahl-
^^h l lon , ,^ . .b"e i ts tuudgclnachtcm Wahlresllltatc
L 'koli, h " " s wn überreicht lli.d vou dieser dem
"n c ^ H W v s s e ' l wurden ist. Der Protest er-
«b l ich , u >i. !"',g der Zahl der Wahlmänner fiir
^ >^llszälll b" FestfelMlg derselbe» auch die bei
Ü> ^3 der „außerhalb der
3 ^ F ^ " Mitglieder" uiitgezählt u.ld ii.
i M d ^ N " ^ ^ ^ ^ nachweisen, daß

^Merb<^ M'"""ner
'ä'ne Go.tfchee nicht 48, sondern 38,

" I ^"Aaschiz „ 18, „ 17,
^ , i m / ' ^ " ^ ' " ^ '

>^'„ ^!t^""ä"l daher nicht 91, fondern 78
H/Ul^Ä^"tionsausfchnß glaubte jedoch i,i der
> l z ^geh ,, , ^^s fe tznug. vou welcher der
M 3l ̂ ssm di?"m^'?lcht auf den tz 2!) L. W. O.,
^hlw^chrift ^ , ^ "z "h l der von jeder Gemciuoe
U ^ n n r r a..s ." i; 14 L. W. O. zu wählenden
V> ^"Ul i t tel . , , '/"b der bei der letzten Volts-
'° < . ^ re r a "uheinusch,.,, Äevölkeruug festzilsetzcn
«!' Ä i,^"de a s ̂ "'lcllbar nebst der anwesenden auch
^ 3 ^ a h 1 " ' e , n e irrige ist, - daß weiters
^ > g , ^,/wn Wahlmännern nnd in derselben
>' 2 ^ Nonl'm! ' "" I ) bereits bei der Landtags-
d h l ^ " dmn " "' ^ ^ deul Wahlacte zugruude
> 2 ^ " o . ^ hohen Haue austaudslos
> o l7 ^ i M . j t . --. daß rudlich der erwähnte
3 > < ^ ' " N N ^ , ' de.i § 40 L. W. O.. weil
3 ) ^ ^ Ä e V / ^ " " i c h t , auch aus formellcu
x k '^ i? ichte d^?/'^uug uicht verdie.lt. couform
ö M u t e s t ?.i..̂ nde3ausschnsses anf den vor-

Wctsicht ucllueli u diirfen,
V ' ' > t t " U H ^ < 5 " l r a g : die Wahl der Herren

'''Nz3" des^ d ^llhelui D o l l h o f zll Landtags.
l>Y» ?b7'V«s^ ''d^nei.,deu.Wah1bezirteK Goltschee-

H « " der b ", ' ' j pnch t gegel. die Veriftca.
^ , " > H^slisch^beu Abgeordueteu. Die von »hm
5l>7 er ''"n N ' ^ateu über die Äeuöllernugs-

"l>»e,"'ch a V ^u te wurden nicht vorgelegt,
" " Ilaude sei, für die Verification

Abg. K l u n erklärt, daß er die größte Hoch-
achtung für die Personell der beiden gewählten Ab-
geordneten hege, Abgeordneter Dollhof fei in seiller
Eigenschaft als l. l. Äezirlshauptmann allgemein hoch-
geächtet und als ein unparteiifcher, rechtliebender
Mann bekanul, doch haudlc es sich iu dem vorliegen-
den Falle lediglich um die Sache, nicht um die Person
des Gewählten. Redner geht nun in eine detaillierte
Erörterung über die Äevölkerungszahl des betreffenden
Wahlfprengels, gefondert nach Bezirken, über, fowic
anch auf d»e außer Landes befindlichen Bewohner der-
selben. Die Htandidatnren der l. l. Äezirkshauptlente
bezeichnet Abg. Klnn seiner Anschauung nach als offi-
zielle, gleichfam gezwungene, da es den maßgebenden
Organen der Regierung daran lag, eine verfassungs»
treue Majorität des traiuifchcn Landtages zu stände zll
bringen, welches Rcfultat fie als ein anrechenbares
Verdienst zll weiterem Avancement betrachten dursteu.
So wie man die im vcrfassuugstreucu Sinue durch-
gesetzte Wahl der Haudclätammcr gelohnt habe, ebenso
wurde auch der frühere Laudrspräsident zur Belohnung
fiir die zuguusten der verfafsuugstrcueu Partei aus-
gefallenen Laudtagswahleu zum Statthalter befördert.
Reduer beantragt fchließlich, den Wahlact neuerlich au
deu VeriMtiousausfchuß zur Berichtcrstattuug zu lctteu.

Abg. Freiherr v. A p f a l t r e r u beautragt Schluß
der Debatte. Derfclbe wird augenommen.

(Fortsc^ullg sulat.)

— ( A u s dem Landtage. ) Den Verlauf der
gestrigen — zehnten — Sitzung dcS kraimfcheu Land-
tages, wclchc eine fechsstülldige Dauer in Anspruch
nahm, ill Kürze resümierend, theilen wir, unserem später
nachfolgenden ausführlichen Berichte voraucilcnd, für
hcutc noch folgendes mit: Den oben skizzierten Aus-
führungen dcS Herrn Abg. Kluu erwiderten die Herren
Landcepräsidcnt Ritter v. Kallina und Landeshauptmnnn
Dr. Ritter v. Kaltcncggcr, indem beide dessen Ausfälle
anf den früheren Landcspräsidenten von Kram, nun-
mehrigen k. l. Statthalter von Obcrüsterrcich, Herrn von
Widmann, als unstatthaft entschieden zurückwiesen. Nach-
dem hierauf noch Alig. Svctcc gegen die Veriftcierung
der Gottschecr Landgcmcindewahl gesprochcll hatte, er-
griff der Referent Abg. Lcdenig das Schlußwort und
plaidicrtc in eingehender Weise für die Giltigleit und
Correcthcit der Wahl, welche denn auch vom Landtage
genehmigt wurde. — Abg. Ritter von Langer referierte
über die Wahl des Abg, Dr. Dcu iu deu Städten und
Märkten Innerlrains. Gegen sciucu Autrag auf Veri-
fication derselben sprachen die Abg. Dr. Potlular, Dr.
Zarnil und Svctcc. Abg. Dr. Zarnik beantragte eine
Resolution, dahin lautend, die l. l. Regierung möge er-
sncht werden, künftighin bei den Wahlen ihren Einfluß
als politische Partei nicht mehr geltend zu machen und
die Beamtenschaft nicht zu beeinflussen. I m weiteren
Verlaufe der Debatte brachte bcr Abg. Dr. Ritter von
Vestencck zwei legalisierte Notariatsacte zur Kenntnis
des Hauses, aus denen hervorgeht, daß bei der Wahl
in Adclsberg einem Wähler 25 fl. angetragen und einem
zweiten 5 st. für die nationale Stimmabgabe angedrängt
wurden. Nach dein Schlußworte des Referenten Abg.
'Ritter von Langer wnrdc die Wahl des Abg. Dr. Deu
verificiert. — Alig. Dr. Ritter vou Savinschegg referierte
über den Voranschlag der Slaver Obst- und Weinbau-
schnlc. Die Abgg. Dr. Den und Dr. Bleiweis erklärten
sich für die Erhöhnng des Gehaltes des Adjuncten der
Schule voll 000 auf 800 fl.,dcr Berichterstatter äußere sich
dagegen. Bei der Abstimnmng wurde der ursvrüugliche
Antrag des Laudcsausichusscs, für den Adjuncten 800 fl.
einznstcllcn, angenommen. — Der Landcstnltursono
wurde nach den Anträgen des Ausschusses genehmigt,
ebenso der Voranschlag des IrrenhcmsbaufondcS pro
1«7l1 nnd dessen RcchnnngSabschlnh pro 1877. — Abg.
Dcschinann berichtete über das Präliminare des Theater-
fondcs pro 187^ und über dessen Rechnungsabschluß
pro 1877. Die Petition des slovcnischcn dramatischen
Al-rcins wurde dahin erledigt, »daß zur Förderung slo-
venischer dramatischer Zwecke ein Betrag von 1000 fl.
eingestellt und die Petition dem LandesauSschnssc zur
Erledigung abgetreten wurde. Gegen die Anträge des
Finanzausschusses sprachen die Abgeordneten Dr. Voönjak,
Plitocnil und Dr. Zarnik. Letzterer beantragte, eS
miigcn dem dramatischen Vereine für dessen Vorstellungen
inl Theater Sonn- oder Feiertage bewilligt werden.
Für den Antrag des Finanzausschusses sprachen Abg.
Dr. v. Schrey und 'Referent Deschmann. Bei der Ab-
stimmung wnrdcn die Anträge des Finanzausschusses und
jener des Abg. Dr. Zarnit angenommen und somit der
Rechmmgsabschluß und das Präliminare genehmigt. —
Nach Erledigung weiterer Petitionen wurdc über Antrag
des Abg. Pfeifer namcnS des Finanzausschusses den
Wundärzten die halbe Vorspannsgebür bei zur Impfung
unternommenen Reisen bewilligt und sooann die Sitzung
nach sechsstündiger Dauer nm 4 Uhr nachmittags ge-
schloffen. Die nächste Sitznng findet heute statt Auf
der Tagesordnung derselben steht als erster Gegenstand
der Bericht des SchulauSschusscK über das abzuändernde
Volksschulgesetz, als dessen Referent Abg. Dr. Ritter
v. Vesteneck fungiert.

— (Se. k. H o h e i t der H e r r F I M . H e r -
zog von W ü r t t e m b e r g ) hat die Handelskammern

in Trieft und Spalato offiziell davon verständigt, daß
die Verbindung zwischen Dalmazien und Travnil nun-
mehr eröffnet und daß der Handel auf dieser Route
durch eine starke militärische Besetzung derselben voll-
kommen gesichert ist. Da auch die Straße von Livno
und Travnik sich in verhältnismäßig gutem Zustande be-
findet und in kürzester Zeit vorzüglich hergestellt sein
wird, so lentt der Herr Corpstommandant in seiner
von danlenswcrthcr Zuvorkommenheit zeugenden Zuschrift
die Aufmerksamkeit des österreichischen Handelsstanbes
auf diefcn Umstand und ladet denselben zur schleunigen
Anknüpfung vou Handelsverbindungen mit den bosnischen
Ländern ein. Se. k. Hoheit weist ferner darauf hin,
daß namentlich infolangc, als sich die österreichifche Occu-
patiosarmce in Bosnien befindet, daselbst ein ergiebiges
Feld zum Betriebe von Handelsgeschäften offen liege,
da nach vielen Artikeln ein sehr starker Bedarf sei, vor
allem nach Victualien besserer Sorte, als: Wein, Bier, guten
Spirituoscn, feineren Mchlcn, Gemüsen und Conserve» aller
Art, Südfrüchten, selbst Zucker und Kaffee, außerdem auch
nach zahlreichen anderen Bedarfsartikeln, als: Kerzen,
kleineren Haushaltungsgegenständen und Zivillleidern,
namentlich Wintcrsachcn. Auch Professionisten des Schnei-
der- nnd SchustcrhandwerkeZ, wenn sie mit den nöthigen
Matcrialcn nnd Zuthaten hinunter kämen, hätten Au>-
sicht auf gut lohnende Beschäftigung.

— ( M a j o r Kerczek.) Der Herr Major Kerczel
vom Gencralstabr, welcher als Bataillonskommandant
beim Infanterieregimente Baron Kühn Nr. 17 die Opera-
tionen der siebenten Infanteric-Truppendivisimi in Bosnien
mitmachte und bei Livno leicht verwundet wurde, ist zur
Heilung feiner Wunde in Graz eingetroffen.

— (Ucbersehung. ) Der mit Wartegebür be-
urlaubte Hlluptmann Herr Karl Paul des 12. Artillerie-
regiments wurde bei der neuerlichen Superarbitrierung
als diensttauglich anerkannt und unter einem zum 3. Fe-
stungS-Artilleriebataillon übersetzt.

— ( D e r Laibachcr F r a u e n v c r e i n ) zur
Hilfeleistung für verwundete und kranke Krieger hat in
der Zeit feit 10. v. M. bis nun für die in den hiesigen
t. t. Militärspitälern befindlichen verwundeten und tranken
Soldaten nachstehende Spenden abgeliefert: 50 Hemden,
30 Unterhosen, 140 dreieckige Tücher, 92 Sacktücher,
0 Polster, 1 Eßbesteck für Einarmige, 2 Steigbügel aus
Blech, 1 Zinlblcchtafel, 21 Packele verschiedener präpa-
rierter Charpie-Baumwollc, Jute und Verbandstoffe, vier
Flacons Eatgut, 7 Flaschen Himbeersaft, 24 Bouteillen
Maibcrgcr, 280 Liter Wein, 810 Semmeln, 4450 Stück
Zigarren, dann 122 Bücher und Hefte zur Lektüre; —
wciterS an die l, l. Feldspitällr in Bosnien: 30 Lein-
tücher, 38 Polster, 62 Flanelleibbinden, 60 wollene
Unterhosen, 54 wollene und Flanclljacken, 60 Paar
schafwollcnc Fußsockcn, 00 Paar Pulswärmer, 04 Hemden,
30 leinene Unterhosen, 40 Paar Pantoffel, 132 (lom-
prcsscn, 98 dreieckige Tücher. 72 Binden. 15 Leibbinden,

1 Packct Schreibmaterialien, 5 Packete Lektüre, 200 Stück
Virginiazigarren und 13 Packete Charpie - Baumwolle,
Jute und Verbandstoff-, — dann an die k. l. Feld-
spitäler in der Herzegowina: 49V» Kilogramm Suppen-
conscrven, 3 ' / , Kilogramm Chokolade, 24 Polster, vier-
zig Flanelleibbinden, 30 Hemden, 53 Unterhosen,
30 Jacken, 40 Paar schafwollene Fußsocken, 12 Paar
Pantoffel. 30 Paar Pulswärmer. 15 Stück Leintücher,
48 Binden, 0 Kilogramm Verbandzeug, 3 Kilogramm
Charpie nnd 10 Packetc Charpie-Baumwolle, Jute und
Verbandstoffe. — Außerdem wurde der Witwe des am
5, August l. I . im Gefechte bei Rogelje gefallenen I n -
fanteristen deS 17. Infanterieregiments Franz Sirk ein
UnterstütznilgSbetrag pr. 10 Gulden verabreicht.

— ( N a m e n s tag Sfe ier.) Die Zöglinge der
inneren Schule deS hiesigen Ursulinerinuenllosters ver-
anstalteten kürzlich einer Mittheilnng der „Danica" zu-
folge zur Feier deS Namcnsfcstes ihres Religionslehrers
eine Theatervorstellung, bei welcher die beiden einactigcn
Stücke „Die Verlegenheit" uud „Eine Tasse Kaffee"
aufgeführt wurden.

— ( R e g u l i e r u n g der Save.) Der fteirische
Landtag hat in feiner Sitzung vom 9. d. einen Mehr-
betrag von 8000 fl zur Regulierung der Save be-
willigt.

—(1. (Thea te r . ) G. v. Moscr wird zu den bes-
seren Lnstspieldichtern der Gegenwart gezählt; er versteht
eö, die lächerlichen Seiten unserer Gesellschaft heraus^
znfinden und sie zweckmäßig bloszustcllcn, ohne sich in
die Trockenheit moralischer Tendenzen zu verlieren,
Seine kurzen Stückchen unterhalten, ja noch mehr. sie
befriedigen, denn fie vertheilen das Maß der Ironie
gerecht nach allen Seiten und geben dem Zuschauer
Gelegenheit, den wohlgctroffencu Splitter im Auge des
Nächsten belachen zu können. Derartige literarischc Gen«'
malcrci lxißt jedoch nur für die Bluctte, während hin-
gegen die mehractigc Komödie vor allem eine einheitliche
Handlung und nicht blos aneiuauder gereihte komische
Situationen erfordert, wie sie in dem, verflossenen Mitt-
woch aufgeführten Lustspiele „ U l t i m o " dominieren.
— Die Darstellung war aus vielen Ursache» rim- " " '
sehlte. Wcuil auf der Bühne überhaupt ei" Erfolg er-
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mit lebendigster Illusion aus sich selbst heraus darstellen
zu können. Das nächste Erfordernis, das feine, tactvoll
und elegant ineinander greifende, schlagfertige Ensemble
gibt sich dann mit Hilfe einer verständigen, sorgfältigen
und umfassenden Regie von selbst. Es scheint jedoch,
daß u.nsere Künstler sich in der Mehrzahl über den
nöthigsten, wenn auch untergeordnetsten Theil ihrer Auf-
gabe vom Souffleur hinwegheben lassen, während hin-
wiederum die Leitung ihr Wirten darauf beschränkt, dcu
Namen des Regisseurs am Theaterzettel bekanntzu-
geben. Wi r glauben, diese im Lustspiele nachgerade
stereotyp gewordenen Uebelstände mit um so größerer
Schärfe rügen zu müssen, weil sie die Folge einer leicht
zu vermeidenden Nachlässigkeit sind, welche selbst auf
einer Vühne letzten Ranges nicht platzgreifen darf.

Indem wir auf die Besprechung der Einzelleistungcn
übergehen, schicken wir voraus, daß wir den Lokal-
verhältnissen angemessen jederzeit bestrebt sind, an die-
selben den mildesten Maßstab zn legen, weil wir der
Nnsicht sind, daß Talente dnrch reichliches Poussieren
zur Entwicklung des größtmöglichen Fleißes angccifert
werden. Ein solches ist Herr Direktor Ludwig; er be-
weist es bei jedcm Auftreten, denn seinen Prodnctionen
fehlt zur Vollendung häufig nur das oben angedeutete
vollständige Beherrschen der Rolle und ein lebhafteres
Colorit des dargestellten Charakters. Beides haben wir
an ihn» als „Kommcrzimrath Schlegel" vermißt. Herr
Catterfeld (Professor Schlegel) schattierte zwar stark,
aber ungleichmäßig, indem er zeitweilig outrierte und
dann plötzlich ohne Veranlassung nachließ, welchen Fehler
wir schon bei einer früheren Vorstellung an ihm be-
merkten und ausstellten. Recht befriedigend wirkte Herr
Ehrlich (Lange). Hingegen erschien Fr l . Langhof matter
als gewöhnlich - eine etwas schärfere Pointicrung in
Spiel und Erscheinung hätte der romantischenKommerzicn«
räthin nicht geschadet. Fr l . Solwcy war am glücklichsten
unter allen in der Durchführung ihrer Rolle. Beson«
dcrs in der ersteu Szene ihres Auftretens gelang es
ihr vollständig, die Ar t des Ausdrückcns, dic sie er-
zielen sollte, zu treffen. I n der spätern Liebcsszene
vermochte sie ihre Mit tel aus dem Grunde nicht gehörig
zu entfalten, weil ihr die Unterstützung des Geliebten«
fehlte. Dieser, der Debutant Herr Scdlmayr, dürfte
den „Georg Richter" zu feinem ersten Auftreten deshalb
gewählt haben, um zu zeigen, was er nicht leisten kann.
Liebhabcrrollen sagen ihm jedenfalls nicht zu, denn er
verfügt nicht über das erforderliche ausgiebige Organ.
I m übrigen ist sein Auftreten anch noch einigermaßen
eckig. Das Theater war nur schwach besucht.

Vorgestern traten die beiden ersten Kräfte der be-
standenen slovenischcn Bühne in den» ehemaligen Gast»
spielparadcstück „ S i e ist w a h n s ' n n i g " , nach Melles-
ville, auf; Herr Koccl als „Doktor Yolat", Herr Schmidt
als „Lord Harleigh." Das Stück mit feiner verschrobenen,
unnatürlichen Handlung ist schon längst abgeurtheilt wor-
den und betritt deshalb nur selten die Bühne, obwol
es den Darstellern vollauf Gelegenheit bietet, sich aus-
zuzeichnen. Dies gelang den Debütanten zwar nicht, je-
doch sind wir in der Lage, über ihre Leistungen ein
keineswegs absolut absprechendes Urtheil fällen zu können.
I n erster Linie haben beide den Fehler einer gänzlich
uncorrectcn Aussprache gemein, allein wie störend und
unschön auch der Laibacher Dialekt im Schauspiele wirkt,
er läßt sich durch eifrige Uebung beseitige». Diesem zu«
nächst möchten wir das häufig angewendete falsche Pathos
in der Declamation hervorheben, welches besonders Herrn
Schmidt zur Last fällt, während es bei Herrn Köcel in
der mildern Form einer gewissen salbungsvollen Breite
der Diction zutage tritt. Auch diesem Mangel vermag
die Zeit abzuhelfen, um fo eher, als der Vortrag beider
Herren im übrigen von einem reichen Fonde an Streb«
famleit, Studium, Verständnis und Gefühl Zeugnis gab.
Speziell Herrn Schmidt müssen wir noch das be-
lästigende hörbare Aufathmen während des Sprechens
ausstellen, welches ihm durchaus nicht zum Vor-
theile gereichte. Auch sein Spiel stand begreiflicher-
weise hinter der Leistung des Herrn Koccl zurück,
denn ihm war die beiwcitem schwierigere Auf-
gabe zugefallen. Die Rolle des „Harlcigh" verlangt
eine Darstellung, die durch fesselnde Wahrheit und Fein«
heit der Lebensauffassung und durch eine alle verbor-
genen Nuaucen des Wahnsinns umfassende Il lusion
wirken muß. Sämmtliche Einzelheiten in dieser Partie
sollen eine Kette psychologischer Entwicklungen bilden,
in welchen jedes Glied aus gewissenhaftem Naturstudium
hervorgegangen sein muß. Auch die ruhigeu Szenen
sollen den erregten an intensiver Kraft nicht nachstehen,
indem ja gerade sie die Täuschung glaubwürdig und
erklärlich machen müssen. Daß Herr Schmidt diese
Anforderungen nicht zu bewältigen vermochte, war vor-
auszusehen, doch hatte er einige ganz gute Momente
und war besonders im Micnenspiel glücklich. Herr Koccl
faßte den „Dr . Yolak" etwas bicdermaicrisch auf. «nachte
aber im ganzen eineu guten Eindruck, und erfreute durch
die Lebhaftigkeit, mit der er jeden Moment erfaßte, um
an der Zeichnung feines Charakters einen Strich hinzu-
zufügen. Entschieden unzureichend waren Hcrr Sedl«
mayr (Lord Maxwell) und Herr Becher (Willens), hin-
gegen befriedigte Fr l . Wilhelmi durch die lebeuswahre
Darstellung der „Lady Harleigh."

Die hierauf folgende Aufführung der „ F l o t t e n
Bursche" von Snppc ließ eine stärkere Besetzung des
gemischten Chores vermissen. M i t zehn thcilweise zwei-
felhaften Gcsangskräftcn kann man ein wirksames Ensem-
ble dieser Operette nicht leicht herstellen. Frl . Ulrich
(Frinke) und Herr Fricdmann (Fleck) leisteten recht Ver-
dienstliches, desgleichen Fr l . Mussa (LieZchcu) und Herr
Arenberg (Antun), welche das sentimentale Abschieds-
ductt stimmungsvoll vortrugen. Minder entsprechend
waren Herr Melzer (Geier) und Herr Iahn (Kameel-
wirth.)

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i tung . " )

Wien, 11. Oktober. Graf Andrasfy, Tisza und
Wenckheim wurden heute vom Kaiser in dreistündiger
Audienz empfangen. Die „Wiener Zeitung" veröffent-
licht ein kaiserliches Handschreiben, mittelst welchem
der Neichsrath auf den 22. Oktober einberufen wird.

Wien, 11. Oktober. Graf Andrasfy ist heute hier
eingetroffen uud hatte mittags eine längere Konferenz
mit Tisza und Äaron Wenckheim. Tisza bleibt noch
morgen hier.

Agram, 1 l . Oktober. Der landtägliche Adreß-
cntwurf erachtet durch die glänzenden Siege der Armee
die Aufgabe des ungarischen Königs, die durch der
Zeuen Ungunst entfremdeten Länder seiner ^ionc
wieoerzngclien, für erfüllt nnd glaubt, die OccupatioilK-
aufgabe sei nur zn löseu, wenn dic Organisation der
occnpierten Provinz allmälig dem Organismus Dal-
maziens, Kroazieus und Slavoniens in ihrem staats-
rechtlichen Verhältnisse zu Ungarn angepaßt und die
Integrität der Königreiche Dalmazien, Kroazien nnd

! Slavonien rechtzeitig znr That wird.
Berl in, 11. Oktober. Der Reichstag nahm das

Socialistengesetz bis inclusive § 4 nach den Kommis-
sionsanträgen an.

London, 11. Oktober. General Haimes soll den
Oberbefehl über 35,000 Maun in Peschawer über-
nehmen. Der Ansbruch der Feindseligkeiten scheint un-

vermeidlich. Die Abtheilung in Peschawer erhielt
angeblich den Befehl, Alimusjid unverzüglich anzu«
greifen.

W i e n , 10. Oktober. Wie die „Presse" vernimmt,
wurde der Reichsrath anf den 22. d. M . znr Wieder-
aufnahme seiner Verhandlungen einberufen. — Dic
„Bndapester Korr." meldet: „Se. Majestät hat den
Ministerpräsidenten Tisza mit der provisorischen Lei-
tung des ungarischen Finanzministeriums und den
Minister Varon Wenckheim mit der provisorischen Leitnng
des ungarischen Ministeriums des Innern betraut.

! Ministerpräsident Tisza conferierte hente abends längere
l Zeit mit dem Minister Baron Pretis. Morgen findet
! unter dem Präsidium Sr . Majestät eine gemeinsame
l Ministerkonferenz statt." — Präsident Dr . Rechbauer
hat sich heute nachmittags nach Graz, Dr. Herbst
heute abends nach Prag zurückbegeben.

W i e n , 10. Oktober. Nach der „Pol . Korr."
erhalten die Insurgenten in Novibazar Verstärknngen
dnrch die Arnanten, aber infolge des Fortschrittes der
kaiserlichen TrnPPen ist eine solche Paniit eingerissen,
daß die Städte Plevlje, Preftolje u.ld Sjenica voll«
ständig znr Unterwerfung bereit sind.

B e r l i n , W.Oktober. Das hiesige Central-
comitc für Pflege der Verwnndcten im Kriege, „Rothes
Krcnz", überwies 10,000 Mark für die bosnifche
Occnpationsarmce.

Telegrafischer Wechselkurs
vom I I . Oktober.

Papier.Rente 61-10. — Silbcr.Rente 6260. — Gold.
Nentc 71-45. — 1860er StaatS-Anlelien 110 50. — Vank-Actien
784. — Kvedlt'Actien 226 -. — London 11715, - Silber
100 _ . — K. l. Münz-Dukatcn 5 58'/,. — 20-3ranken<Stücke
9 30. — 100 Rcichsmarl 57'90.

W i e n , 11. Oktober. Zwei Uhr nachmittags. (Schlusjknrsc.)
Kreditacticn 226—, 1800er Lose N0 75. I864cr Lose 13!>-?5,
österreichische Rente in Papier 6110, Staatsbatm 253 50,
Nordbahn 108- . 20-Franlcnstücke s'36'/„ „ngar. Kreditactien
2l)? 75, österreichische Francobant —-—., österreichische Anglobanl
101 50, Lombarden 63 50, Unionbanl 67 75, Lloydactien 564'—,
türkische Lose 21 50, Communal'Aulchen 89—, Egyptische —,
Golbrcntc 7150, ungarische Goldrcute —'—. Vcsser.

Verstorbene.
Den 4. Oktober, Franz Pettan, Hausbesitzer und Gast-

Wirth, 3li I . , Schlosscrgassc Nr. 5, chronische Lungentuberkulose.
— Agnes Cirar, Grcislcrin, 50 I . , Vorort Hradcckyvorstadt
Nr. 2!), Peritonitis, — Maria Erschcn, gcw, Vcrcinsdieners
Tochter, 4 I . 2 Mon., Elisabcth-K'indcrspital, Lungenlähmnng.

Den ti. Oktober. Johanna Ierschan, Obcrconductcurs-
Tochter, 1!1 I . , Fcldgasse Nr, Itt, Lungenschwindsucht — Johann
Volanschcl, Hausbesitzer, 70 I , , Tirnauergasse Nr. i i , Alters^
schwäche.

Den 7. Oktober . Iatobina Anna Ogriuz, pens. k. l.
Vczirkshauptmanns Tochter. 0 I . 2 Mon. 12 T., Kaiscr<Ioscss-
Platz Nr. 1, Alutzerselumg. — Franziska Plantar. Taglöhncrs-
tochtcr, 3 I . , Neuer Nr. l i , Diphthcritis.

Den 8. Oktober. Maria Kummer, Private, 31 Jahre,
St. Ioscfsspital, Gehirnlähmung.

D e n ! i . O k t o b e r . Franzisla Pollicl, Rudolfbahn<
Zugbeglcitcrslochtcr, 1 Stunde, Reber Nr. 3, Lcbcnsschwächc, —
Andreas Scnclovic', l, k. Professors» und Rescrvelieutenauts Sohn,
2 I . 5 Mon. 13 Tage, Neugassc Nr, 5, Diphthcritis. — Maria

» ^ ,- Hl, Ä

Fischer, Sftinnfalmksarbeiterm. 20 Jahre, VahnWH^p '
Tuberkulose. — Joses Markusie. Sträfling M «"!'
51 I . . Selbstmord durch Erhängen. , «aMMM

Den 10. Oktober. IoscsiueRaun.cher, , "
raths-Gemalin, 43 I , . Hilschergasse Nr. 3,
Maria Zalelj. i!«I. S°!"^M
Entartung der Unterlcibsorganc. — Anna " ' ^ M M ,
Handclsmannstochtcr. Pcter'sstraßc Nr. 1?, "vrm, /

I m Z i u i l s p ' t a l e : ^
Am I. September: Rosalia v. Schöpfer, i ' ^ ^ , , ^

arme, Lungentuberkulose; Johann Pirnat, 3? ^., ^ .,̂ ,,iic '
bend übcrbracht; Johann Pciar, 78 I , Spcdlt"' , ^ M
Am 2.: Josef Kaslclic, 30 I , ,
tuberkulöse; Martin Kopavnit, l!2 I . I ' " " " ) " " ' ^. IH,»'
Mathias Ralovc. 50 I , , Arbeiter. Pnämic. - - " ' " ^ W ̂
l^abrovZct, 42 I . , Inwohner, Luugeutubcrkilio ,^. . ̂ ,.1
Maria Mahovne, 14 Mon,, ArbritcrstoclM. - " ^ W d
Vodnik. l!5 I , , Inil'ohncrin, Lungcntubl'rl'il^, - ^
Iohauu Zaden, l!tt I , , Inwohner, Marasmus! ^ P.M
22 I . , Uhrmacher. Morbus Vrightii, - A>n .^ " ' ^ U j
52 I . , Diurnist, Lllngentubrrtiilosc; Auwn ^u>!' ' ^ !^ '
Dicnstbotensohn. Atrophia. - Am U).: ThoM» ^ , ^ ,, >'
Inlliohner. Morbus Arightii. - Am 14.: 6 " H ^ , , ^ ^ ^
Iiüuohner, Marasmus. — Am 15.: Johann <""
Diurnist, Lungentuberkulose.

Auftekommene Fre»«d^
Am 11. Oktober. , >. - ^ '

Hotel Stadt Wien. Kramer, Pfarrer. Ober " " ^ ^ , ' ,^
freund, Piiringcr. Polland lind Masch!M^K H » M ^
Clavier, Postdireltor i. P.. Venedig. ^ ^ " ' l ,iovil'/"'^ ^
Schönberq. - Vraune, Privat, Gottschcc. ^ ^ W ,
Schwarz, Hol,;hii»dler. Trauniz, - ' " " " . ' " , F°< '

Hotel Olcfattt. llnlerlirchcr, k. l. Vezirtsrlchl"' > ^ l , , .
Nirchheim. - Pernloncr, l. l, Forstsc'lrelär, j . v ^ M ' '
- Sur.;, und Ogoreu,^ «site., ^iidolsslurl 1- ^K>>»
Doliua. - Flcischulann, 3ieis., Wieil. - P"tm>>,
bancr. l^-az, L M "

Hotel Europa. Klaic und Müller, Palraz. ^ ^
Trieft.

Lottozichung vom !>. Oktober:
P r a g : 21 l ^ ^ ^ ^ - ^

Theater. ^ ^,.,^^
H ente (ungerader Tag) neu in Szene gescht: '̂ „> ^
T o c h t c r d e r h a l l e . Komische Oper m > " . ̂  ^ . ^ ,

ville, Siraudin und Zoning. Musil v o n ^ y ^ - ^

-^- ^-—^77 Wb^'
Nieteorologischc Bcubach tunge l lM^^

: — " " ^ ^ ü
» 3 l ! 3 « »» ^ " ^'?

" " « °W GZ " - ^
"^"ÜlMg^'TMHi' l'N 2 ̂ r^dstils7 X ? M'"
11. 2 „ N. 738-73 ,-14'1 SO. schwach M l . l̂

9 > l b . 7^i)l)6 ^-12 4 SO. sclMch " " ^l"''lte> °
Nrgcn den ganzen Tag anhaltend. Das

Wärme ^- i2 6". um 0 5° iibrr ^ ^ o ^ a ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m ^ ^ - - - ^

Danksaft«ng. , ^ ' ' 3 '
Gefertigter bnugl hicmit den ii 'tt ' l ist^ " ,f ,nc>>> /, i,!<

allen, die sich beim Löschen des am 3, d, ^c.. ^ i l M ' / O ^
mühlc in Glcluiz ausgcbrochcnrn Vrandco ^ ^ >
besondere aber der löblichen Feuerwehr ^ '^" tz i i rgcr> 'H^
darnlcrie uud besonders noch Herrn >""^m,,iM, ^.,. »»"
Wmtsch, soioic der löblichen Feuerwehr a u 0 " . , ^ ^ ! ^ F
Arandc so schnell hcrangceill ni'd "lit ^ ^ r s
größter Aufopferung, an der Äcwältigung ^ .^
und die Rettung der weiteren Gebäude vci^ . <,

G l e i n i z , l). Oktober 1878. F. G^>

M i t dem Gesnhle des " ! , ! ' " f ^ "ach r i ch^F
die Gefertigten die höchst bctr i 'W °e s sM, , ^'
es dem Allmächtigen in seiu"'l »'!(!,<. , , ^ ^ n

V H e r ^
Huna Polley b̂. Viw«,

Hans- und Rcalitätenbcscheu". ^ ^ ^

heute vormittags 10 Uhr nach l « ^ s V , . ^ ^
Leiden, verschen mit den hcil'ssc' I M " >^^s M
im 52. Lebensjahre in ein licficrcv ^ ^ .„
berufen. ., ^.,,^llichkN,. ^ A,

Die irdische hülle dcr Un F d e ^ ^
früh /
nachmittags '/,4 Uhr, in der Todt ^ ^ i » ,
Hofe zn St. Lhristof gehoben '"w ^ , »
ewigen Ruhe bestattet werden. j „ d t t " »

Die heiligen Seelcmncsien werd >' ,^ »
Pfarrkirche St! Jakob licle en w ^ ^ ^.. " ' »

Möge der theueren Vermiß" «
liches Andenken bewahrt bleiben. »

Laibach am 11. Ollober 18?^ ^y, >

Ostar Polled, t, t. SchäinmsisH"l l !^ '^ H , ' , >
Ingenieur. Söhne. Olaa P. t tam" , d e l H i ^ D
Töchter, Alfous Pittam,^ ^ . Sch'"'z.,,!» >
zUinccnz Mnkalc, Vandelsmauu. ^.fcl""

Larla Macale. Marie Macnlr, ^ ^ ^ ^ W '


